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1544 bis 1547 errichtete Kurfürst Fried-

rich II. die Amberger Regierungskanzlei. 

Da er selbst dort allerdings nur selten re-

sidierte, setzte er einen Statthalter ein.  

 

Der dreigeschossige Renaissance-

Giebelbau ist aus Sandsteinquadern er-

baut. Ein auf zwei Säulen ruhender zwei-

geschossiger Erker ziert das Eingangs-

portal. In den Brüstungsfeldern des Er-

kers befinden sich - neben den Wappen 

der Kurpfalz und des Königreichs Däne-

mark - vier Medaillons mit den Brustbil-

dern des Kurfürsten, seiner Gemahlin  

Dorothea von Dänemark sowie der bei-

den Väter des fürstlichen Paares.  

 

Der Münchner Hofbaumeister Leonhard 

Gießl erweiterte 1768 bis 1770 das 

 Kanzleigebäude. Er verwendete dafür 

Steine vom abgebrochenen Nordflügel 

des kurfürstlichen Schlosses Amberg.  

Der Erweiterungsbau ist mit einem präch-

tigen Sandsteinportal und einer ge-

schnitzten Rokokotür ausgestattet.  

Mit der neuen Gerichtsverfassung zog 

1879 das Landgericht in das Kanzleige-

bäude ein. 


